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Politischer Thcil .

Deutschland .
* Berlin , 14 . Febr . sLandtagsverhand -

lungen . j Schluß der gestrigen ( 9. ) Sitzung des

Abgeordnetenhauses :
Der Kriegs - Minister überreicht hieraus die neulich

verheißenen drei Verordnungen vom L. Januar d. I . ,
betreffend die Salzsteuer ?c. mit einer Denkschrift , welche
die Nothwendigkeit auseinandersetzt , daß diese Verord -

nungen erlassen werden mußten kurz vor dem Zusam¬
mentritt des Landtages . Die Vorlage geht an die Eom -
Mission sür Finanzeil und Zölle .

Es folgen Petitionsberathnngen .
Aus dem ersten Bericht der P etit io ns - E o m -

Mission sind noch einige Petitionen zir - erledigen , die in
einer der früheren Sitziiiigen zurückgesetzt wurden , weil
kein Ministerial - Komnussar zugegen war .

Petition der Gemeinde Birresborn wegen Bewilligung
eines SlaatSgehalt « für ihren Pfarrer . Die Eommission
empfiehlt Tagesordnung , weil die Verhältnisse der Ge -
meinde nicht so ungünstig lägen . — Der Eommissions -
Antraz wird angenommen .

In der folgenden Petition beschwert sich der Bauer -
Hofsbesitzer Latzke zu Mandelatz darüber , daß ihm der
Pastor Meyer zu Neu - Bnckow den Genuß des heiligen
Abendmahls verweigert . Die Coiitmission empfiehlt
Tages Ordnung , weil sie durch die Weigerung des Etil -
tuS - Ministers , in die Beralhnng der Petition einzutreten ,
sich außer Stand gesetzt sieht , den sactischen Inhal ! der

Petition einer nähereu Prüfung zu unterwerfen , zugleich
aber sich nicht für berechtigt erachten kann , die thatsäch -
lichen Ausführungen des Petenten ohne Weiteres in allen
ihren Einzelheiten sür unbedingt wahr und festgestellt an -
zusehen . Der Uebergang zur Tages - Ordnung wird an -

genommen .
Es erhält das Wort der Abg . T westen : Der offi -

cielle Slaatsanzeiger enthält eine Erklärung des Staats -
Ministers Hb den svergl . die vorige Sitzung ) , worin ge«
sagt wird , daß meine neulidien Anführungen über die

Hilfsarbeiter beim Obertribunal unwahr seien . Als ich
die Erklärung sah, war es mir zweifelhaft , wie denn
überhaupt Hilfsarbeiter au das Obertribunal kommen
können , wenn nicht durch eine Verfügung des Chef -
Präsidenten . Die Erläuteriing . welche die Kreuzzeitung
darüber giebt , hat mich vollkoinmen aufgeklärt . Dieselbe
sagt , daß die Senate von ihren Präsidenten , im vorlie -

genden Falle also von Hrn . Jähnigen , zusammenberusen
würden . Ich habe allerdings sehr wohl gewußt , daß zu
den einzelnen Sitzungen einer Criininal - Abtheilung des
Ober - Tribunals der Vorsitzende der Abtheilung einladet ;
ich weiß also auch , daß die Sitzung vom 29 . Januar
d. I . von dem Hrn . Präsidenten Jähnigen oder v. Schlieck -
mann zusammenberusen war ; die Vorsitzenden der Ab-

tbeilung können aber niemals einen Hilfsarbeiter zu der

Sitzung einladen , der nicht ihrer Abtheilung überwiesen
worden ist . Die Berichtigung de » Herrn Chef - Präsiden -
ten Uhden war daher wohl zweckmäßig zur Zeit der
Censur , wo eine Erwiderung nicht möglich war , gegen -
wärtig verfehlt sie aber ihren Zweck . Ich wiederhole
also hier - Mitte Januar d. I . sind die Appellation «-
gerichtsräthe Fink und Donalies beim Obertribnnal
als Hilfsarbeiter eingetreten und dem Criminal - Senate
überwiesen worden . Diese Verfügung muß von dem
Chef - Präsidenten Uhden gezeichnet worden sein . Ober

zu dieser Verfügung durch ein Rescript des Hrn . Justiz -
Ministers veranlaßt worden , weiß ich nicht ; der Herr
Minister hat uns aber gesagt , daß er auf die Ueberwei -
hing der Hilfsarbeiter auf die einzelnen Abtbeilungen
keinen Einfluß habe . Die beiden Hilfsarbeiter haben für
die Regierung , für den Obertribunalsbcschluß gestimmt ,
durch ihre stimmen ist die Majorität entschieden , da sich
nur eine Majorität von einer Stimme sür den Beschluß
gefunden hat . Daß dieser Beschluß sehr bald nach dem
Eintritt der Hilfsarbeiter in Aussicht stand , das wußte
Jeder , der mit den Verhältnissen einigermaßen vertraut
war . ( Zustimmung . ) Demnächst widerlegt der Redner
verschiedene Bemerkungen de « Abg . Hahn in dessen Rede
über den Obertribunals - Beschluß , indem er von dessen
Citaten Mohl ' S sagt , daß er nicht behaupten wolle , es
sei absichtlich gefälscht , aber thatsächlich unrichtig sei das
Citat gewesen . Mohl sage : die Ausschreitungen der Ab-
geordneten sollten gerügt werden , aber nicht vom Straf -'
richter , sondern im Hause .

Abg . Gras Eulen bürg constatirt im Interesse des
Abg . Hahn , daß dieser bei der . persönlichen Bemerkung
de « Abg . T Westen im Hause nicht anwesend gewesen
sei. Der Präsident erwidert , daß der Abg . Twesten
ihn um das Wort gebeten habe , wenn der Abg. Hahn

�anwesend sei, und daß er dessen Entfernung nicht bemerkt
habe , und Abg . Twesten bemerkt , daß erden Abgeordneten
noch kurz vor dem Beginn seiner Erklärung gesehen , daß
sein schwaches Gesicht ihn aber verhindert habe , dessen
Entfernung wahrzunehmen .

Damit schließt die Sitzung um Zl/z Uhr .
Nächste Sitzung : Freitag 10 Uhr . Tagesordnung :

SchisssahrtS - Vertrag mit England , die Classen . Kappel -
mann' sche Petition und der Bericht wegen der llkordpol -
fahrt .

— [ 3 " r Habsburg - Hohenzollern ' scben
Allianz� bringt die ofsiciöse „ Wiener Abcndpost "
mit Bezugnahme auf die vielfach verbreitete Nach -

'
richt von einer Note des Grafen Bismarck einen
Artikel , worin sie eine solche entschieden in Abrede
stellt » nd behauptet , daß seil dem Abschlüsse der

Gasteiner Convention zwischen den beiden Kabinet -
ten kein Notenwechsel stattgefunden habe . Die

„ Kreuzztg . " dagegen schreibt über einen neuesten
Depeschenwechsel zwischen Wien und Berlin :

Unseres Wissens steht die Sache so: Nachdem die
Altonaer demokratische Massen - Versammlung unter Lei -
tung des Hrn . Metz aus Darmstadt , der überall seine
KuckuckSeier in fremde Nester legt , abgehalten war , be-
schwerte sich das preußische Cabinet in Wien darüber ,
daß die österreichische Behörde dergleichen in Holstein
dulde . Man bedauerte es darauf von Wien aus in der
Erwiderung , daß die Versammlung abgehalten worden
sei. Nichts desto weniger ging der Spectakel aber in
andern Städten Holsteins in ähnlicher Weise fort , worauf
das preußische Cabinet sich aufs Neue und ausführlicher
beschwerte .

Von officioser Seite wird übrigens versichert ,
daß in der preußischen Depesche aus den letzten
Tagen des vorigen Monats an das Wiener Kabi -
net die Erklärung nicht enthalten sei , daß Preußen
bei weiterer Duldung der augustcnburgischen De -

monstrationen in Holstein auf die Verhältniffe vor
der Gasteiner Convention zurückgreifen werde , das

preußische Kabinet betrachte vielmehr die öfter -

reichische Duldung Jener Demonstrationen als eine

Verletzung des Gasteiner Vertrages , welcher Oested -
i reich in völkerrechtlicher Form die Verpflichtung

auflegt , die Rechte deS CondominuS in Holstein
[ zu schützen . Der „ Köln . Ztg . " schreibt man in

dieser Angelegenheit aus Wien , vom 11 . Februar, .
eine eigentliche Note oder Depesche sei nicht gewech -
selt worden , dagegen habe Baron Werther den

Grafen Mens ' dorff mündlich um Aufklärung
ersucht und angefragt , ob er die Absicht yabe ,
den Statthalter in Holstein zurechtzuweisen , worauf
er zur Antwort erhalten , daß er , Graf Mensdorff ,
zwar persönlich für Volks - und Massenversaminlun -
gen keinesweges eingenommen sei , daß indessen
General v. Gablenz in der Berwallung Holstetns
ganz freie Hand habe und daß zu einer Zureckit -
Weisung um so weniger Anlaß vorliege , als in

diesem Falle sogar die Entscheidung nicht bei dem

Statthalter selbst , sondern bei der obersten Orlv -

Polizeibehörde , also dem Ältonaer Magistrat , ge -
legen , und auch dieser letztere noch aus Vorsicht ,
bevor er seine Entschließung kundgegeben , bei der

Landes - Regierung angefragt habe . Der Statt -

Halter , und noch mehr die österreichische Regierung ,
seien bei dieser Angelegenheit ganz aus dem Spiele
geblieben . Eine ähnliche Antwort soll wahrschein -
lich auch Graf Karolyi in Berlin ans Befragen
mündlich erlheilt haben . Weitere Verhandlungen
hätten in dieser Sache nicht Statt gesunden . Hier -
nach sei keine Aenderung in der Haltung Oesterreichs
zu erwarten . Alle übrigen alarmirenden Nachrichten
seien aus der Luft gegriffen ; es epistire also keine der

bezeichneten Noten oder Depeschen über die Herzog -
thllmer - Frage ; es seien überhaupt in dieser Frage
zwischen Wien und Berlin durchaus gar keine Ver -

Handlungen geführt , noch sei auch nur etwas an -

geregt worden , was über die Tragweite des Galteiner

Provisoriums hinausginge . Innerhalb desselben

( Telegraphen - , Post - , Flaggen - Frage k. ) habe man

Manches verhandelt , aber keinen Vorschlag , selbst
keine Andeutung über eine Aenderung des Pro -
visoriums oder irgend eine Gestaltung des Defi -
nitivumS ( Personal - Union -c. ) gemacht . Aus diesem

ZeitungS - Manöver leuchte unverkennbar der Wunsch
hervor , die Aufmerksamkeit und das Interesse der

Preußen durch irgend eine eclatante auswärtigo
Action zu fesseln , sei es durch einen angeblich de -

vorstehenden Bruch mit Oesterreich , sei es durch

die wieder in die Welt geschleuderte BundeSreform -

Frage . Man brauche nicht der preußischen Re -

gierung diesen Wunsch zuzuschreiben , es sei viel -

mehr viel wahrscheinlicher ein Partci - Manöver der

preußischen Feudalen , die schon den Boden unter

ihren Füßen wanken fühlten und vielleicht wirklich
als Rettungsmittel auf einen Krieg mit Oesterreich
speculirten . Wie man sieht , ist dies ganz eine

Correspondenz nach dem Herzen der „Kölnischen ",
die jetzt besonders Mühe hat , sich zwischen den

Klippen hindurchzuwinden , welche ihr aus der Ver -

theidigung der auswärtigen Politik Bismarcks einer -

seits und aus der Verurtheilung seiner Politik mi

Innern andererseits erwachsen sind . Das aller -



Vings erleidet keinen Zweifel , daß nian hier im

gegenwärtigen Augenblicke die Aufmerksamkeit des

Volkes gern auf die auswärtigen Angelegenheiten
hingelenkt sähe und wohl oder übel sich zum Handeln
wird entschließen müssen . Aber wie , das ist die

Frage , über welche man noch nicht schlüssig ge -
worden zu sein scheint .

— sJn fctzr Etbherzogthümersrages sind
die officiösen Andeutungen , als werde dem Abge -
ortnelenhause demnächst Seitens der Regierung ein

Anlaß geboten werden , sich mit der Schleswig -
Holsteinischen Frage zu beschäftigen , mehrfach
dahin gedeutet worden , daß das Gutachten der

Kronsyndid über diese Frage ihnen werde mitge -
theilt werden . Wie sich daraus eine Diskussion
entwickeln solle , ist freilich nicht erklärt . Jetzt mel -

det man der „ Weserztg . " , jenes Gutachten sei den
beiden Präsidenten beider Kammern „ zur Kennt -

nißnahme " zugestellt worden . — Die „ Hamb . Nachr . "
drucken mit gesperrter Schrift eine ofsiciöse Ham -
burger Mitteilung über die Intentionen der preu -
ßischen Regierung bezüglich der Personal - Union ab ,
die im Wesentlichen besagt - Sobald die Herzog -
thümer unter nichlpreußische Souveränetät kommen

sollten , so muß Preußen diplomatisch oder mi -

litärisch auf den Febrnar - Forderungen un -

bedingt bestehen , zur Verhinderung der Eventualität ,

daß daraus ein Stützpunkt anti - preußischer Ten -

deuzen gemacht würde ; diese Februar - Forderungen
müßte Preußen eventuell gewaltsam durchsetzen
und könnte den Herzogthllmern niemals das Recht

zugestehen , dieselben zu verweigern .
— sAus den Elbher zogthüm er ns , aus

Altona , berichtet die „Schl . - Holst . Ztg . " d. d.

12 . Februar :
Die gestern in Rendsburg abgeh . lliene Aersammliing

von Patrioten erklärte einstimmig , oas Volk von Schles -
wiz - Holstein könne und werde auf eine Personal - Union
mit Preußen nicht eingehen .

— sBetreffeud die Erwiderung des

Abg . Tw est eis ] auf die Erklärung des Hrn . von
Uhdcn verweisen wir auf den vorstehenden Kammer -
berichl .

— sPrenßische Preß - Schicksale . ] Die in Leip -
zig bei Otto Wigand erschienene , mit einem Vorwort
von Walesrode eingeleitete Schrift : „Preßfreiheit und
Justiz in Preußen, " ist gestern hier eonfiscirt worden .
— Confiscirt die „ Anclamer Ztg . " vom 9. d. Mts . wegen
eines Artikels ilber das Oberiribuual ; am 8. d. Mts . die
„Weserztg . " . Bon amtlicher Seile wurde das Manuscript
eines Artikels der Nr . 3t der „Rhrinischen Zeitung " ,
„ Eine Leichenrede auf die Jnstilia " eingesehen . Der
Artikel ist dem „Wests . Anzeiger " vom Jahre 1896
enlnommen . — Vor der Appellkammer de « Zuchtpolizei -
gerichts stand der Redaetenr der „Dilsseldorfer Zeitung, "
Herr Dreesemann , beschuldigt in Nr . 299 de « genannten
Blattes durch einen , der Berliner „ Börsen - Zeitung " ent -
lehnten Artikel den Jnstizminister beleidigt zu haben .
Dem Artikel waren einige Bemerkungen hinzngcfiigt .

j Das Gericht erster Instanz hatte den Beschuldigten zu
29 Thlrn . Geldstrafe verurtheilt , welches Erkenntniß die
Appellkammer bestätigte .

* Wien , 11 . Febr . sEine geheimnißvolle
Geschichte� hält seil gester » die Stadt in Auf -
regung . Ein Correspondent der Augsburger „ Allg .
Ztg . " erzählt den Hergang der Sache wie folgt :

Vorgestern Nachmittags um 3 Uhr erschien in dem
Bureau de « der BezirkSvertrelung Mariahilf zugetheilten
MagistralS - Accessisten E. Sei « ein gut gekleideter Mann ,
und bat , behufs der Erlangung eine » Passes in » Aus -
laud . um die Bidirung eine « Wohniingszengnisse «. Der
Beamte glanble . diese Bidirung verweigern zu müssen ,
weil die Unterschrift de « Zeugnisse « nicht die sofort von
ihm verglichene , amtlich deponirte Handschrist des betres -

i senden HauseigenthiimerS war , und der Fremde entfernte

sich. Unmittelbar darauf bemerkte der Beamte ein äugen -
scheinlicb von demselben zurückgelassenes unverschlossenes
Packet mir Papieren , er blickte hinein , fand eine Reibe
unversiegelter Briefe darin , theilweise in einer fremden ,
ihm unbekannten Sprache geschrieben , theilweise aber
deutsch , und in dem ersten oentschen Brief zeigt der
Briefsteller , der einen fremden Namen getragen , dem
( unbekannten ) Adressaten an, eine dritte Person , ( aber -
mal » unbekannt ) habe ihm gedroht , sie werde , wenn ihr
nicht eine Summe von 29 . 999 st ausgezahlt werbe , alles
verrathen . Der Briefsteller forbert demgemäß den Adres -
säten auf , längstens bis zum 15. Februar Alles zu Ende
zu siihren ; bis dahin sei der Kaiser noch in Pesth , es
müsse also „dort unten gethan werden " , und bei seiner
Stellung im kaiserlichen Haushalt werde es ihm ein
Leichtes sein , ohne Aufsehen und Gefahr in die Nähe des
Kaisers zu kommen . Nachdem der Beamte diese Stelle
gelesen , war seine Aufregung so stark geworden , daß er
nicht weiter lesen konnte , und er eilte zunächst zur Thüre
— er war ganz allein — um diese zu verschließen . Aber
in demselben Augenblick kehrte der Fremde zurück , drängte
ihn in « Zimmer hinein , forderte zuerst , als er die Pa »
piere in seinen Händen sab, die Auslieferung des Pakets ,
niil der Erklärung , daß sie wichtige Familienangelegen -
heitcn enthielten , dann mit dem Auerbitten jeber beliebi «
gen Summe Geldes , und endlich , als dieses Anerbieten
verworfen wurde , mit Vorhaltung eine « Pistols . Der
Beamte rang mit ihm . Wa « daraus geschehen , weiß er
nicht . Nur fand er sich, als er wieder zum Bewußtsein
kam, mit zerrissene » Kleidern am Boden liegen , und der
Fremde war mit den Papieren verschwunden . Der
Beamte begab sich nun zunächst in die nahe Wohnung
einer befreundeten Familie , dann , als er sich etwas er -
holt , zu seinem Ehef , und endlich mit diesem zum Pvli -
zei - Commissariat , um dort da « Obcnstehendc zu deponi -
ren . Der Fremde , wird noch hinzuzufügen sein , sprach
ein reines und ganz dialektfreie « Deutsch.

Wahrheit oder Dichtung ? Sollte nian etwa

gar schon gezwungen sein , seine Zuflucht zu solchen
Mitteln zu nehmen , um das gefährdete LoyaliiätS -

Feuilleton .

Jirr Schwogrr fiorlr bchicht a Zchwoger
Gothlirb .

Gott grüß euch Goth , ihr lieba Leute

Hie h ° td ihr Olle meine Hand ,
Und doß ich dich dirheme� traffe�
Ne Schwoger , ne, doß iß schermant .

Seid dam Gespräche ei da Linda
Do denk ich on dich immerzu ,
Ich koan halt nich zurechte� finda . ö
Ich hoa ken suna Aupp� wie du

Zuitfle7 bies8 mier schien »viflfumma9

Fürs zwete setz dich °ck in Schlag,79
Weil du dier Hüft77 die Zeit genumma
Und di - r gemacht da weita Waag . 72

Do sol gleich OlleS , Kllch und Kaller78
Ei fünf Minuten firr77 dier stihn ,
Ich schune78 och keen schlimma Haller . 79

Die Lehne77 muß zum Bräuer gihn . 78

Du hüllst79 mier gleich dehic89 im9 ' Vetter

In Truppa88 Schnops , od23 nich zu stork,87
lind Aale,88 mache flink , Gotts - Wetter ,

Hull Pntlerbrut89 und als87 Quorig . 88

Wenn du wirst gassa89 hoan,89 do gihn87 mirr

Ei «88 Feld mit ' »ander , recht weit »aus ,
In Truppa Schnops nahm ' mier ins mitte88

Und sprecka in « recht gründlich aus .

Na rück87 itz88 rüber89 Bruder Schwoger
Und schneid87 dier ob und ieß dich soat,88
Du hust gewieß seid heute Mnrga89
Uff40 denner Res «77 nischt gehoat . 78

Bies78 mir eck77 stille mit dam Assa,78
S7 « asu77 gut as78 wär « geschah »79
Wie itz di Brutla89 sein , do kinna87 mire
Kein88 Menscha nich in88 Bissa87 gahn . 88

Js89 ies doib in vcrdommte87 Schande ,
Wenn mas88 eim Lichte sich betracht ,
Gerotha89 iß eim ganze " Lande ,
' S stand 97 OlleS schien,88 is woar in Pracht .

Mier sään98 a Sooma,97 und mier ackarn , 98
Mier ärndta 99 ei, mir dräscha97 aus ,
Wo « hoan99 mier firr " do « ganze Rackarn ? 79
Firr ins schlohn77 mier te78 Körnla78 raus .

Kämpi mier nich77 durch iß ganze Laba78
Mit Leida79 ahne Mooß und Zoahl , 77

Und für doas Wirka,78 Schoffa,79 Straba,89
Wos hoan mier do ? 87 a dürftig Moahl . 88

Itz lohS88 ock dei Getischkeriere . 87
Und rück a88 zu, und thu Bescheed,89
Und Junge , vo87 dirr88 Kommerthüre
Hüllst du mier rei89 is Westakleed . 89

Ich soa97 dier « itz zum lctzta98 mahle , 98

Doß ich keen Bissa97 assa koan ,
Doch Schnops , do trink ich miet in Dohle,98
Dar lacht mich schund99 vo Weitem oan .

Kum Aale , nimm die Raritäta97
Und troa98 se sachte99 wieder naus , 799

Und mier virschoffst797 du a paar Grata,798
Siech,798 doß du bohrst zwee Böhma797 rans .

Itz naiis du Bruder in dos Freie ,
Eis schiene blon798 Himmelszelt ,
Wn mier mit Schweeß eim Oagestchte799
Die Frucht gestanzt hoan us do » Feld .

Ich woar dier heute ei dirr Prädich,797
Do goab ich insim�98 Paster 799 recht ,
A Meente , 779 Goth 777 sei euch genädig ,
Ihr seid a sündiges Geschlecht .

Denn war nicht arbeit , sohl nich assa ,
Doas gilt im Harrn a« wie im Knecht ,
Ihr Fanla sulld doas »ich virgaffa778
Asu spricht Paulus , dar Hot Recht .

Beweist sich nich ei olla Stücka
IS Gegenthel fost früh und spät ?
Denn do » sein wirklich Schicksal « Ticka , 778

Die ärndta ei, die nicht gesäät.

Hie warn mier ins a bisla 777 setza,
Do hol ' « 778 in rechta hübscha Plötz ,
Zuirste vor die Lippa nätza,779
Dirnochtarn 777 zeig ich dier meun Schatz .

Siech Schoger , ich hoa ach a Bllchla !
Dos Hot in andarn Sinn wie deis , 778

Nu weeßt du woas , do warn mier handaln,779
Gieb du mier deis , ich gar789 dier meiS .

Do wirst du freilich kinna787 worta788
Bi « über « Johr , zur itz ' ga788 Zeit ,
Dons laa «787 ich durch bis uf die Schwoarta,788
Doch bien ich ollenfol « bereit :

Ich bürg789 dirS ernt787 uf en' ge Wncha788
Ock doß kc Echoada droan geschieht ,
Wenn du mich wieder wirst besucha ,
Do Bruder Harz , gah ich diers miet .

Doas spricht dier ganz vo andarn Mitteln
As wie Herr Schulze auSpnsaunt ,
Zahn Seita holt ich kaum gilasa , 789

Do soaß ich do as wie virstaunt . 789

Lassalle heeßt do dar Birfosser , 787

Dar greeft da Schulze gorstig oan ,
Dar macht doas ganze Spoarn 788 in Wosser ,
Is gleiche Woahlrecht müß mirr hoan .

Dar spricht : woas nutzt doa « schiene788 Reda
Durt ei da Kommaru 787 vo da Harr » ,
Die kämpfa nur fier iheen Nuya ,
Ihr seid die Schoale,788 die dir Karn . 789

Zur Woahl sein mier die dritte Klasse ,
Firr Düppel woarn mier Olle787 gleich ,
Do froit788 ke Mensch , hust du och Kasse ?
Ei enner Reih ' stiehl Oarm und Reich .

I ) habt — 2) zu Hanse — 3) treffe — 4 u. 5) nicht klar werde » — 6) Kopf 7) zuerst — 8) sei — 9) willkommen — 19) ein wenig — ll > hast — 12) Weg —
13) Keller — 14) vor — 15 ) spar - — 16) schlimmen Heller , (d. h. nicht einen Heller ) — 17) Helene — 13) gehn - 19) Du holst , ( zur Helene gesprochen ) —
29 ) Dahier — 21 ) dem — 22 ) Tropfen — 23) nur — 24 ) stark — 25 ) Alte . (d. h. Frau ) — 26 ) bole Bntterbrod — 27) allen — 28 ) Quark , ( eine in Schlesien sehr
beliebte und bereitete Käse - Art ) — 29 ) gegessen — 30 ) haben — 31 ) gehen wir — 32) in das — 33 ) nehmen wir uns mit — 34 ) rücke — 35 ) jetzt — 36) herüber —
37 ) schneide — 38) iß Dich satt — 39 ) Morgen — 49) Ans — 41) Reise — 42) gehabt — 43 ) sei — 44 ) uur — 45 ) Essen — 46) Es ist — 47) so — 48 ) als —
49 ) ges chehen — 59) Brötchen — 51 ) können — 52) keinem — 53 ) einen — 54 ) Bissen — 55) geben — 56 ) E « — 57 ) verdammte — 58 ) man es — 59) gerathcn ,
(d. h. E « ist eine gute Erndte gewesen ) — 69) ganzen — 61) es stand — 62) schön — 63 ) säen — 64 ) Saamen — 65 ) ackere — 66) ernten — 67) dreschen — 68) haben —

69 ) sllr — 79) plagen — 71) schlagen — 72) kein — 73) Körnchen — 74 ) nicht — 75 ) Leben — 76i Leiden — 77) Maas — 78) Zahl — 79) Wirken — 89 ) Schas¬
sen — 81 ) Streben — 82 ) Mahl — 83 ) laß — 84 ) Geschwätz — 85 ) herzu ( d. h. komme näher ) — 86 ) Bescheid — 87) vor — 88 ) ' Der — 89 ) herein — 99 ) Westen -
kleid — 91 ) /age — 92 ) letzen — 93 ) male — 94) Bissen — 95) Thale lwenn sie im Freien sein werden ) — 96 ) schon — 97 ) Raritäten ( für Butterbrot ) und Quark ) —
98 ) trag - — 99 ) ruhig — 199 ) hinaus — 101 ) verschaffst — 102 ) Gräten ( Geld , einige Groschen ) — 103 ) sieh - 194 ) Böhmen ( Silbergroschen ) — 195 ) blaue —
196 ) Angesichti — 107 , Predigt — 198 ) unserem — 199 ) Pastor — 110 ) meinte , sagte — III ) Goit — 112 ) vergessen — 113 ) Schicksals - Tücke — 114 ) Ein
115 ) Hier giebt es — 116 ) netzen — 117 ) nachher — 118 ) Dein « — 119 ) tauschen — 120 ) gebe — 121 ) können — 122 ) warten - 123 ) jetzigen - 12
1 /K l, ay lAifis- .ifttTJ nHÄ� — _ 197\ öbVM« _ 10Ö\ »TtJ« o.» lOQ\ , -t orv\ ,_ _ _ _ _ __ _ _ _ _v -«osx a\ . . . c-cr. . ' lOCtx /?■125 ) Schwarten (d. h. er läßt es ganz au «) — 126 ) borge — 127 ) etwa — 128 ) Wochen
133 ) schöne — 134 ) Kammern — 135 ) Schaale — 136 ) Kern — 137 ) Alle — 133 ) fragt .

129 ) gelesen — 130 ) verwundert — 131 ) Verfasser

wenig —

124 ) lese —

132 ) Sparen —
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